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es war ſogar wahrſcheinlichl Gerome dieſer Adonis und er ſelbſt ein S Th Hücker en Helene Buſch Friedchen Heinze
kaput geſchlagener Menſch Frau Bracklow Richard Seifert Lore Lehmann A Beydatſch Frau Hr e nUnd mit jedem Abend wo er das Paar beobachtete wurde es ihm E Kleemann A Wirth M Swoboda Frau Lehrer Peterſen Johannes S S We
klarer und klarer daß er betrogen wurde vor ſeinen Augen ſpielte ſich Gathmann Hedwig Schmidt Mary Sachſe Hugo Moritz Oswald Bröer e a
dieſer entſetzliche Betrug ab Die Blicke mit denen Georgette und Gerome Gebr Schulze Auna Reuter Karl Hahne Wilhelm Klauß Martha e e
ſich anſahen bewieſen es ihm nur allzu deutlich Wohl wußte er daß Weiske Thomas Erich Bergfeld Emma Kramer Max Emanuel Richard nzwei zuſammen arbeitende Artiſten eine durch nichts ne Obacht auf Steckel Marianne Albrecht e 9 c
einander geben mußten Aber hier war es etwas anderes Das waren von auswärts von Klara Baumann Guſtav Kasper K Kolbe e
nicht Blicke des Aufpaſſens das waren Blicke des Begehrens und des Nietleben Marie Schwarz Karlsbad H Teubner Strenz Naundorf Jda

Verheißens Reuter Oppin Doris Klemm Stolpen F Stüber Großoſterhauſen 4Und mit abſoluter Deutlichkeit ſtand es in Gerard s Jnnerem feſt daß Paul Werner Schafſtädt Otto Gräbe Diemitz Elsbeth Kreutzmann g Wö tlier die Schande nicht auf ſich ſitzen laſſen dürfe daß er ſich rächen müſſe Alb Grafenhorſt Landsberg Oskar Diettrich Wernigerode Wilh Stöber 7 2 J öchentliche eUnd irotzdem es ihn faſt wahnſinnig machte wußte er ſich ſo zu be Teutſchenthal Hildegard Schmiedehauſen Jüdenberg M Bracker G Weilert 8 G ti z e e Wherrſchen daß die beiden Menſchen dic ihn ſo furchtbar betrogen nichts Gröbers Kurt Jäntſch Spickendorf Guſti Techen Dölau T Richter ra is Bei a g
von ſeiner Erregtheit merkten Alsleben M Schlieſch Holtwick Olga Schönbrodt Reideburg Anna l d d s ßzAm Beneſizabend für Georgette und Gerome war es Der große Schultze Wotzlaff bei Danzig Hermann Felber Goltewitz Wilhelm f vZirkus war ausverkauft Eine große Spannung hatte das Publikum Klühſendorf Ammendorf Frieda Baum Cönnern Anna Laue Bitterfeld des General Anzeiger ur alle un en anlkreis

erfaßt Denn das ſchöne Künſtlerpaar wollte heute einen neuen Trick zum Karl Wölfer Leimbach Anna Brandt Adolf Walther Merſeburg Werner c d uerſtenmal zeigen Und endlich erſchienen die beiden von lautem Jubel Dietrich Schlettau Martha Gießler K Lehmann Löbejün Wilh Stein S c e So a r e vbegrüßt Dann ſprangen ſie dehende auf den Rücken des Pferdes und brecher Canena Richard Saalmann Dalena 1905die Produktion begann Mit minutiöſer Sicherheit ging alles von ſtatten 5Dann gab Gerard ein Zeichen die Muſik ſchwieg und Georgette und Preis Gorthe s Werke eleg geb Rr 22 Halle a den 38 Mai
Gerome bereiteten ſich unter lautloſer Stille vor ihren neuen Sprung entfiel auf Marie Kranuſe hier e r ne rerf f ari rauſe h S 7anszuführen Langſam und ſicher wie ein Uhrwerk trabte das Pferd t 212 war Sie warf einen unfreundlichen Blick nach dem Störenfriedunter den beiden Menſchenkindern dahin Keinen Blick wendete Gerard Briefliche Behandlung ſpielte aber ruhig weiter Lüſſow aber nahm in einiger Entfernung
von ihnen Jetzt hob Gerome ſeine Partuerin in den Hüften jetzt wirbelte Preisrütſel Von R v Rawitz Platz von wo aus er das Profil des jungen Mädchens das feinei 7 e a en r es e Nachdruck verboten Näschen und den griechiſchen Haarknoten mit Muße betrachtengen 2 l Her 1 Pfer D Rälſ J us ſie J a t t 9 Tdas Zeichen zum plötzlichen Galopp und von dem Pferderücken herab ſpehend Kurt e aus ſieben Worten dieſe ergeben ein bevor Das Diner auf Gut Markenfelde war beendet und die Herr konnte Minuten vergingen endlich ſchloß der erſte Akt
fielen die beiden wuchtig aufſchlagend gegen die Barriere e o m ſchaften erhoben ſich Oberleutnant von Lüſſow küßte der Haus Zehn z Gretel Bild viel Ausdruck vorgetragen

Das Werk war vollbracht Die Aerzte hatten die Verunglückten unter J erſte Silbe erſten de iſt der Name eines belanuten frau die Hand und folgte dann dem Gutsherrn anf die Glasveranda Famos Gretel Mit vie alb ſpötti t el
ſucht Keine Rettung Das Rückgrat war ihnen beiden gebrochen Dichters ohne Kopf und Fuß die zweite Silbe ein Kanton der Schweiz wo man es an windſtillen und ſonnigen Frühlingstageun wie der Sie zuckte halb verächtlich halb ſpöttiſch die Achſeln

Sie r3 z 4 ger Kloult e vie Das zweite Wort iſt die zweite Silbe eines Wortes gleich Unterwelt Des 5 a Was verſtehſt Du von MuſikLeiſe röchelnd lag Georgette auf ihrem Lager Plötzlich bat ſie die driſten Wortes erſte Silbe iſt ej den letzten Buchſtab türz heutige ſehr gut ein Stündchen aushalten konnte Was erſtehf nteWärterin ihren Gatten zu rufen und ſie mit ihm allein zu laſſen e r Die Se u t n uchſtaben gekürzte Von zwei bis drei Hugo ſagte Baron Vollgaſt der ſich in Einiges doch Gretchen einen falſchen Ton höre ich dochLange ſah ſie Gerard ſchweigend an Dann ſagte ſie leiſe mit vor auständiſche Münze die zweite und dritte Silbe ſind in Herrſcherhäuſern u t o näher gerſl heraus und ne Melodie kenne ich auch leicht wieder Darauf wirdSchmerru Stimme e uns nd Mir zu finden Das vierte Wort iſt die Hälfte einer Tageszeit das fünfte die einen Korbſeſſel geſetzt und das Rauchtiſchchen näher gerückt hatte aus iSchmerz zitternder Stimme Du haſt uns Unrecht getan Gerard Wir S s Tage ei 29 ſf war man als Kavalleriſt natürlich geeicht alle Tage Signale auf demſind beide unſchuldig völlig unſchuldig das ſchwore ich Dir in dieſer zweile Silbe eines Wortes das eine Art Wirbelwind bezeichnet Das von zwei bis drei etwas ſchmoren das iſt mein Prinzip Frerzierlat t
meiner Todesſtunde t h ſechſte Wort ſteckt in einem unteren Teil unſeres Kopfes Des ſiebenten Jn dieſer Jahreszeit ja Onkel aber im Auguſt Bedanke Exerzierplatz Muſik Sie lachte hell auf

Es war ein großes und feierliches Begräbnis das den beiden zu teil Worte erſter Teil gibt doppelt genommen einen Völkerſtamm in Afrika mich Ach e di t n a mmernd Alles was zum Zirkus gehörte war mit hinausgegangen auf der zweite Teil iſt die zweite Hälfte einer großen Stadt in Jrland Welche willſt Du Hugo Die lange Helle iſt leicht na cher 3 gerade liebenswürdig IJch nenne

en Friedhof Nur Gerard nicht den fand man als man ſich nach ihm 3 Dir ſie ſi auc J iche BVlechpu 4 tumſah n zerſchmettertem Edda den todbringenden dielolver e Preis Grillparzer s ausgewühlle Werke eleg geb e wen Auch ſonen den Trr en in en Mag ſein aber dann haben wir auch unſere Regiments
Hand in ſeiner Garderobe liegen r in der W e rer Löſungen nicht den Sonnenſtich bekommt aber ſonſt ſelbſtredend Glaube V wigſe ſehr hübſch ſpielt Ouvertüren Potpourris was

enen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt nir mein Junge die Sonne das iſt beinahe alles für unſere u willſt aLuſtige Ecke ſind v e bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des Geſundheit VWuſ und Acht dannt rer Du We t Ach Gott die Militärkapellen von der r g T 5
hen GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Nätſel Löſung einzu den der in ſel ich weit her Wenn Du die lobſt dann ſieht man ſchon recht deutlichDer Militär Unteroffizier Einjähriger was haben Sie bisher ſenden Wenn ich denke wieviel geſünder ich geworden bin ſeitdem ich

in Jhrem Zivilverhältnis getrieben Einjähriger Jch erwarb mir als
Privat Dozent meine Exiſtenz Unteroffizier Ach was wie kann ein
Ziviliſt überhaupt von Exiſtenz ſprechen

t

Der Furchtſame Meiſterin Aber Willem warum ißt Du denn
Dein Fleiſch nich Lehrjunge Ja Meeſtern det is noch zu heeß
Meiſterin Na denn kannſt Du et ja puſten Lehrjunge Ja ick
firchte denn fliegt et mir weg

a 4Die Morgenbegrüßung Lehrerin nachdem ſie den Kindern das
Märchen vom Dornröschen erzählt hat Womit hat alſo der Prinz das
Dornröschen aufgeweckt Was gab er ihr Lieschen ſchweigt
Lehrerin Nun er gab ihr dasſelbe womit Dich Deine Mutter immer
gleich beim Erwachen begrüßt Was gab er ihr alſo Lieschen ſchaden
froh Einen Löffel Lebertran

Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be
kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann
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Von J Kotre in Prag
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mein Bureau im Miniſterium mit Markenfelde vertauſcht habe
das iſt ein reines Wunder Und deshalb laſſe ich auch die Grete
ungehindert ihren Waſſer und Wieſenpaſſionen nachgehen obwohl
es für eine Siebzehnjährige etwas viel iſt

Ja Onkelchen früher leiſtete ſie darin Erkleckliches aber
jetzt das kann ich nicht zugeben Seit den drei Tagen die ich
hier bin habe ich ſie noch auf keinem Leiterwagen kutſchieren geſehen
und anch die Metella ihr Leibroß wird wie es ſcheint vernach
läſſigt Dafür hat ſie ſich aber wohl auf die Muſik geworfen und
ſitzt von morgens bis abends am Flügel

Sie bekommt plötzlich ſolche Einfälle das wiſſen wir ſchon
lange Als Mädel hatte ſie auch immer etwas erſt Puppen
dann Blumenzucht und nachher Kochen wobei wie Mama verſichert
ein kleines Vermögen an Zucker Roſinen und Eiern draufging

daß Du nichts von Muſik verſtehſt
Nun wer macht denn gute Muſik Grete Vielleicht nur Du

allein an Deinem Flügel
Das junge Mädchen fuhr gereizt empor und gab dem Dreh

ſeſſel eine Wendung ſo daß ſie nun ihr ſchönes En Face dem
Vetter zeigte Du beliebſt zu ſpotten meinethalben

So antworte doch auf meine Frage wer macht gute Muſik
Jch meine das könnteſt Du Dir als Großſtädter ſelbſt ſagen

die großen Orcheſter ſelbſtverſtändlich vor allem die Oper
Na mag ſein obwohl ich glaube daß es auch da Unter

ſchiede gibt die Berliner ſind wohl gut oder die Münchener aber
hier beiſpielsweiſe in unſerer kleinen Reſidenz da iſt doch die
ſogenannte Hofoper weiter nichts als Als Die

Baroneß runzelte drohend die Stirn aber Lüſſow fuhr ruhig fort
als eine Farce

z 1 1 7 t S t JVerdächtig Gattin eines Schmierendireltors Alter ich denke e Na das ſind alles ſolche Entwickelungs Choſen die man Ohomit unſerm neuen Heiden ſind wir tüchtig hineingefallen ich habe an s ſpäter abſtreift Wenn ſie erſt Deine Frau iſt Hugo dann wird Ja Grete Montag abend ehe ich zu Euch nach Markenfelde
ſeiner Garderobe eiſe Menge Obſtflecke entdeckt ä es Deine Sache ſein mit ruhiger Feſtigkeit den Extravaganzen zu herauskam da wußte ich vor Langewelle wirklich nichts beſſeres
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ſteuern ich habe auch keine Angſt daß Du mit ihr nicht fertig
wirſt

Lüſſow antwortete nichts ſondern hörte in das Jnnere des Guts
hauſes hinein in dem jetzt ein rauſchendes Allegro ertönte perlende

zu tun und ging mal wieder ins Theater Es war ſchaudervoll
höchſt ſchaudervoll die Männer krächzten und das Weibervolk ſchrie
Glücklicherweiſe war mein Freund Strellin der auch ein ſolcher
Muſikenthuſiaſt iſt wie Du im Theater und da konnte ich doch

r

2 de in ſchnellem Wechſel der Tonart und dann plötzlich Marſch wer in r e e Wie dende eine
er S J r emnpo Hrete wendete den Seffel wieder um un le PS i in ja da iſt ſie wieder ſo ein Polpourri oder ſowas Male über die Taſten ſe Dann ſchlug ſie den Klavierdeckel

Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 21 r Die Ouvertüre zu Carmen Dukel daran ſcheint ſie einen unverinittelt zu und trat u das Fenſter urd nernTrauerſpiel a e d e n beſonderen Gefallen zu finden ich habe es ſchon mehrmals von ihr beachten Jn Lüſſow ſtieg heißer Llerger i J ar ochan Weiß z gehöre auf und am liebſten hätte er ihr den Stan punit ar gewmachRichtige Löſungen gingen ein 108 Das Rätſel wurde richtig B 647 Das wird ſich wohl daher erklären daß Grete neulich als Aber er bezwang ſich tat at ob er nichts bemerkt und fragte in
gelöſt
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Beide in Halle a S

wir in der Reſidenz unſeres Ländchens waren die Oper geſehen
hat Sie war ganz entzückt Geſchmacksſache Mein Fall iſt es
nicht ich lobe mir den alten Lortzing der hat Gemüt Hugo und
Gemüt iſt für die Seele das was die Sonne für den Korpus

Der alte Herr erging ſich dann noch des weiteren in Aus
führungen ſeines Lieblingsthemas aber ſie waren etwas unzuſammen
hängend und Lüſſow merkte bald daß zu der Schmor Theorie
des Onkels auch ein Schläſchen gehörte ſo pirſchte er ſich leiſe von
der Veranda hinweg ſchloß die Glastüre und ſchritt in den Salon
wo ſeine Couſine jetzt gerade bei der Seguidilla Carmens angelangt

ganz härmloſem Ton
Wollen wir ein bißchen ſpazieren fahren Das Wetter iſt ſo

einladend
Danlke
Oder pazieren reiten oder ſpazieren gehen was Du willſt

Grete
Jch will gar nichts Hugo und am wenigſten mit Dirl

Lüſſow ſtand auf und trat dicht an ſie heran
Ja was ſoll das aber heißen Kind Deinetwegen bin ich

doch wohl in allererſter Linie hergekommen
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Nicht daß ich wüßte Du biſt bei Papa zu Beſuch und
nicht bei mirl

Weik Du weil Er wollte eiwas erwidern aber dann
beſann er ſich daß eine ſolche Dialektik gar keine Antwort verdiente
Langſam wandte er ſich um und verließ den Salon

Alſo da ſteckt etwas dahinter, ſagte der Offizier zu ſich ſelbſt
als er zehn Minuten ſpäter den großen Fuchs des Onkels beſtieg
und langſam vom Hofe herunterritt Da ſteckt etwas dahinter
ich müßte ja ein Dummkopf erſten Ranges ſein wenn ich das nicht
bemerkte Und wenn ich ſo die drei Tatſachen kombiniere Carmen
in der Reſidenz Klavierpaukerei und Unfreundlichkeit zu mir ſo

weiß ich auch ungefähr was Aber um ganz ſicher zu gehen werde
ich Käthe Langförden interviewen vor der Buſenfreundin wird
mein Bräutchen ſchon kein Geheimnis haben Und bei der Gelegen
heit ſtatte ich Papa Langförden meine pflichtſchuldige Viſite ab
zwei Fliegen mit einem Schlag

Die ärgerliche Miene Lüſſows wich bald einer friedlichen
Stimmung als er im warmen Frühlingsſonnenſchein auf der
Chauſſee dahintrabte und er ſchenkte einem kleinen Mädchen das
ihm ein Sträußchen Feldblumen ſchüchtern hinhielt ein blankes
Fünfzigpfennigſtück

Dat is vor Di lütt Dirn
Das Kind vergaß vor Ueberraſchung zu danken und ſah mit

offenem Munde dem Reiter nach Lüſſow aber atmete den zarten
Geruch der Veilchen und Primeln mit Behagen ein

Jhr lieben Frühlingsboten ihr ſollt mir Glück bedeuten
Nach einer Viertelſtunde war Gut Langförden erreicht ein glück
r Zufall wollte es daß Lüſſow nur die Tochter des Hauſes
antraf

Tag meine Gnädigſte will doch meine gehorſamſte Aufwartung
machen bin auf paar Tage in Markenfelde

Das iſt ſehr nett daß Sie uns beſuchen Papa iſt leider über
Feld nach dem Vorwerk da müſſen Sie ſchon mit mir vorlieb
nehmen Nun wie geht es Jhnen Herr von Lüſſow Und
wie haben Sie Grete angetroffen

Mit dieſer Frage war der Anknüpfungspunkt gegeben und da
er diplomatiſch zu fragen verſtand ſo hatte der Offizier in fünf
Minnten Gewißheit über das was er wiſſen wollte

Nun ja ſo liegen die Dinge Herr von Lüſſow ich habe
ihr zwar verſprechen müſſen daß ich nichts verraten werde aber
ich denke ſolches Verſprechen darf man brechen Denn s iſt doch
zu ihrem Beſten

Natürlich und ich danke Jhuen aufrichtig Offen geſagt ich
hätte ſolche romantiſche Torheit Grete nicht zugetraut bis heute
früh Alſo wer iſt es nun der Tenor

Der Tenor Schottmeiſter heißt er
Ein hübſcher Menſch

6 r der Bühne ja im Leben kenne ich ihn ebenſowenig wie
rete

Sie hat ihn alſo noch nie geſprochen
Gott bewahre die Paſſion iſt überdies auch erſt acht Tage

alt ſeitdem wir zuſammen in Carmen waren
Sie waren auch da Fräulein von Langförden Das beruhigt

mich Aber ſie hat ihm doch geſchrieben
Einen Brief aber ohne Üünterſchrift Oder vielmehr nur

Eine Freundin der Kunſt unterzeichnet
Er weiß alſo nichts davon der Sänger mein ich Na

dann wird ſich wohl alles redreſſieren laſſen
Jch will es hoffen obwohl ſie einen harten Kopf hat

Und was ſie nicht aus Leidenſchaft tut das tut ſie aus Eigenſinn
Jedenfalls beſten Dank und abſolutes Schweigen nicht wahr

liebe Frenndin
Natürlich Herr von Lüſſow und was ich dazu tun kann
Und meine Empfehlungen an den Herrn Papa

Ganz langſam in ruhigem Schritt ritt er heim den Zügel
dem Gaul bequem auf den Hals gelegt die Füße weit durch die
Bügel hindurchgeſteckt

Ridikül murmelte er vor ſich hin und plötzlich mußte er
lachen Sie iſt noch immer die alte meine Grete ob Puppe
Pony oder Don Joſé das gilt ihr gleich Aber dieſes Mal
werde ich ſie kurieren

Mit Ablauf des nächſten Abends war Lüſſows Urlaub be
endet er verabſchiedete ſich herzlich von Onkel und Tante die in
ihm nicht nur den Neffen ſondern auch den künftigen Schwieger
ſohn ſahen ſowie von Grete die ſich elwas reſerviert gab und fuhr
nach der Reſidenz zurück

Drei Tage ſpäter liefen in Markenfelde zwei Briefe ein Der
eine war ein Schreiben Lüſſows der ſich noch einmal für den
reizenden Aufenthalt bedankte und verſprach er werde in vier

zehn Tagen an einem Sonntag mal wieder rüberkommen der
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andere dagegen eine an Grete gerichtete Epiſtel Papa betrachtete
das lila Kuvert welches nach Patſchuli duftete mit einigem Miß
trauen händigte es aber dann der Tochter aus Jn ihrem Man
ſardenſtübchen las die Baroneſſe mit Erſtaunen ſolgende Zeilen

Gnädigſte Baroneß
Ein lieber kleiner Zufall hat mir kund getan daß Sie die

Abſenderin des mit eine Freundin der Kunſt unterzeichneten
Briefes ſind der für mich ſo überaus ſchmeichelhaft lautet Jn
dem Brief befand ſich nämlich auch eine Jhrer Viſitenkarten
und eifrige Recherchen meinerſeits haben das Reſultat ergeben
daß die Jnhaberin dieſer Karte in Markenſelde wohnt Ge
nehmigen Sie mein Fräulein zunächſt den herzlichſten Dank
dann aber auch den Ausdruck der Hoffnung daß Sie mir wieder
ſchreiben Jch erwarte ihre Sendungen unter X Y poſtlagernd
Hauptpoſt der Reſidenz

Jhr ergebener Diener
Anton Sch

Grete war im erſten Augenblick entzückt dann aber überkam ſie
eine tiefe Niedergeſchlagenheit Wie wenn der Mann ſich mit
ihrem Brief brüſtete Wie wenn er renommierte die Baroneſſe
Vollgaſt ſei eine ſeiner guten Freundinnen Eine heiße Röte
ſchlug ihr ins Geſicht und in pötzlicher Empörung zerfetzte ſie
den ſoeben noch bewunderten Brief Keine Zeile ſollte er mehr
von ihr haben der entſetzliche Menſch Was mußte Papa was
mußte Mama von dem Patſchnli Kuvert gedacht haben Dieſer
infame Zufall Wie war die unſelige Karte nur in das Kuvert
geraten

Drei Tage vergingen Grete hatte die Affäre faſt vergeſſen
ſie ſpielte nicht mehr Klavier ſondern huldigte wieder ausſchließ
lich dem Dienſte Metellas ihres Leibroſſes da traf abermals
ein lila Kuvert ein Papa ſchüttelte den Kopf und Mama ſagte
etwas ſcharf Was führſt Du für eigentümliche Korreſpondenzen
Kind

Grete ſtammelte etwas von Penſionsfreundin und verſchwand
mit dem entſetzlichen Schreiben das ſie kaum zu öffnen wagte
Barmherziger Himmel der heutige Brief da war ja der erſte
nichts dagegen eine veritable Licbeserklärung

Man hat Sie mir als ein reizendes Geſchöpf geſchildet
verehrte Baroneß und ich bete Sie per distance an
War eine ſolche Frechheit erhört Er hatte alſo mit anderen

Menſchen von ihr geſprochen O dieſe Blamage dieſe Blamage
Nachdem Grete ſich etwas beruhigt hatte beſchloß ſie dem

zuerſt hochbewunderten und jetzt verabſcheuten Künſtler eine Lektion
8 get Men Sie ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch und verfaßte dieſes

illet
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Mein d
Jch verbitte mir Jhre dreiſten Zuſchriften die ich mir nicht

erklären kann Jch weiß weder etwas von einer Viſitenkarte
Das iſt wahr ſagte ſie vor ſich hin von einem

Brief der Eine Kunſtfreundin unterzeichnet geweſen ſein ſoll
Freche Lüge aber ich kann mir nicht anders helfen Man

hat offenbar meinen Namen mißbraucht Wenn ich noch einen
Brief von Jhnen erhalte werde ich mich durch meinen Papa
den Geh Regierungsrat Baron an den Herrn Jntendanten
des Hoftheaters wenden Baroneſſe v
Eine Woche verging ohne daß der tenorſingende Verehrer

etwas von ſich hätte hören laſſen da an einem Sonntagmorgen
war wieder der lila Brief da Glücklicherweiſe traf zur ſelben
Zeit Vetter Hugo ein ſo daß Papa und Mama auf die Poſt nicht
achten konnten

Dieſes Mal erreichte die Kühnheit des Briefſchreibers den
Höhepunkt

Mein Fräulein hieß es in dem Schreiben Jhre unfreund
liche Antwort ſchreckt mich nicht ab Der Herr Jntendant ſpielt
bei mir keine Rolle wenn es ſich um mein Lebensglück handelt
Jch komme morgen nach Markenfelde um mich Jhnen zu Füßen

zu werfen Jhr getreuer Anbeter
Margarete war zuerſt wie betäubt Er kommt hierher

Dann fühlte ſie das dieſe Szene um jeden Preis abgewendet
werden mußte Papa Mama durften davon nichts ahnen und es
gab nur einen der helfen konnte Hugo Der mußte dem ſchreck
lichen Tenor entgegentreten ihm das Genick

Ja was haſt Du Gretchen Willſt Du was von mir
Lieber Himmel Du haſt ja verweinte Augen Na komm Kleinchen
erzähle mir was habeu ſie Dir wieder getan Hugo legte ſeinen
Arm in den der Couſine und zog ſie in den Garten Anfangs
wollte ſie nicht mit der Sprache herqus aber ſchließlich beichtete
ſie die ganze klägliche Geſchichte

Und ich bin doch unſchuldig Hugo Den erſten dummen

glänze Di Königl prächti Miniſt Schönſ militärK bnm Vertre

Brief habe ich ja geſchrieben aber nur aus Kunſtenthufigsmus
Wahrhaftig nur deshalb Nun weißt Du alles Jetzt wirſt
Du mich wohl nicht mehr haben wollen

Sie zog ein ganz betrübtes Mäulchen und Lüſſow hätte ſeine
kleine Braut am liebſten geküßt Aber er bezwang ſich machte eine
ſehr ernſte Miene und ſagte

Ja eine ſehr trübe Sache Grete Jetzt werde ich
den Menſchen an der Bahnſtation abfangen

Nach einer bangen Stunde während welcher Grete ſich gar
nicht in das Haus hineinwagte ſondern horchend im Park ſaß
war der Offizier wieder da

Nun Hugo war er
Er iſt wieder abgefahren und wird Dich nicht mehr beläſtigen
Ach danke Dir Dank liebſter Hugo aber wie haſt

Du das erreicht
Sehr einfach Kind Jch ſagte ihm ich würde mich an ſeine

Frau wenden
Ach verheiratet iſt er auch Der freche Kerl
So das wußteſt Du noch nicht Natürlich ſchon in zweiter

Ehe

Und ſchreibt ſolche Briefe denke Dir lila waren ſie und
rochen nach

Patſchuli
Ja woher weißt Du denn das
Das iſt immer ſo Kind Künſtler parfümieren immer mit

Patſchuli oder Yang Ylang
Ach fo Jedenfalls ich danke Dir Biſt Du mir

noch ein bißchen gut Ein ganz klein bißchen
Wenn Kleinchen verſpricht nie wieder ſolches dummes Zeug

zu machen 7
Nie nie einziger Hugo Jch kann ja die Muſik gar nicht

mehr ausſtehen Aber ſpazieren reiten wollen wir ja Sie
ſprang vergnügt die Treppe zu ihrem Stübchen hinauf um das
Reitkoſtüm anzulegen Lüſſow aber benutzte dieſen Moment um
ein Brieſchen zu vernichten das die Aufſchrift trug X Y
Hauptpoſtamt der Reſidenz Und dabei lachte er

Eine Tat der Eiferſucht
Skizze aus dem Artiſtenleben von Martin Behrend

Nachdruck verboten

Man hatte Gerard ins Hoſpital gebracht wo die Aerzte einen kom
plizierten Bruch des rechten Beines konſtatierten

Daraus hatte der Verunglückte ſich wenig oder garnichts gemacht Ein
Beinbruch ob nun kompliziert oder nicht iſt für einen Zirkuskünſtler nur
eine Kleinigkeit Denn von früher Jugend an rechnet der Zugehörige des
fahrenden Volkes mit Verletzungen des eigenen Körpers und überſieht ſie
wenn er von ihnen betroffen wird die Schmerzen nur wenig beachtend
mit großem Gleichmut Aber die Folgen die ſind für ihn ein etwas das
ihm eventuell große und ſchwere Sorgen macht Denn wenn ſie ihn für
ſein bisheriges Metier untauglich machen wenn er ein Demolierter
wird dann iſt es für ihn vorbeil Dann kann er ſich einen Strick kanfen
um ſich ſo ſchnell wie möglich ins Jenſeits zu befördern Denn auf
dieſer ach doch ſonſt ſo ſchönen Welt iſt kein Platz mehr für ihn Wie
ſoll ein Zirkuskünſtler es fertig n ſich in der Welt außerhalb der
Manege zurecht zu finden Etwa die herrliche glücklich machende Un
gebundenheit des Wanderlebens mit der Seßhaftigkeit der Bürger ver
tanſchen Und wenn ſchon wenn ſich das faſt Unglaubliche fertig bringen
ließe wie und wo einen Erwerb ſuchen Ja wenn man alt und ſteif geworden
iſt und die Glieder nicht mehr wollen dann geht es ſchon Dann kann man
ſeßhaft werden natürlich nur wenn man ſich ſo viel erſpart hat daß man
von den Zinſen ſeines Vermögens leben kann Aber ſonſt Ohne Mittel
und mit dem unwiderſtehlichen Drang nach Betätigung mit dem heißen
Verlangen in dem ſtürmiſch pochenden Herzen dort unten in der Manege
mitzutun und der Beifall ſpendenden Menge zeigen was man kann und
doch daran gehindert zu ſein weil man mit kaput geſchlagenen Gliedern
beiſeite ſtehen muß das gibt es nicht Lieber ſich einen großen ſchweren
Siein an den Hals binden und dann mit einem Saltomortale plumps
in s Waſſer

Und wenn es dennoch anders kommt Wenn man trotz der zer
ſchlagenen Glieder weiter leben nein weiter vegetieren muß weil auf
der ſonſt ſo öde gewordenen Welt ein Weib lebt das man liebt mit der
ganzen Glut ſeines Herzens Dann muß man eben weiter trotzdem und
alledem Die Zähne zuſammen beißen daß ſie knirſchen als wollten ſie
zerſpringen die Fäuſte ballen in ohnmächtiger Wut und dann weinen
weinen herzbrechend weinen weil man ſo unſagbar elend iſt und dennoch
weiter leben muß

Das alles tobte in dem Hirn Gerard s der nun ſchon ſeit drei Wochen
auf ſeinem Schmerzenslager hingeſtreckt lag Gewiß es konnte ja alles
noch ein gutes Ende nehmen Wenn ſein Bein gut heilen würde dann
brauchte er ſich keine Sorge zu machen Jm Gegenteil ein gebrochenes
Bein tat häufig wenn es wieder intakt war die beſten Dienſte wie ihm
das unzählige Kollegen verſichert hatten die ſeſt und ſteif behaupteten
daß ein gut geheilter Bruch irgend eines Gliedes am menſchlichen Körper
viel widerſtandsfähiger ſei als es vorher in normalem Zuſtande war

Aber für ihn gab es noch keine Entſcheidung Dazu war die Zeit ja
viel zu kurz ſeitdem er geſtürzt war Und die Aerzte nach ihrer Meinung
fragen Die hatten ja doch kein Urkeil in Sachen ſeines Bernfes Was
wußten die davon welche Anſprüche ein Zirkuskünſtler an ſeine Glieder
ſtellen mußte Alſo warten warten wer weiß wie lange noch

Und er wartete wartete drei qualvolle Monate lang um dann als
kaput geſchlagener Artiſt das Hoſpital zu verlaſſen Gerade waren ſeine
Glieder geblieben man ſah dem ſchlanken kräftigen Körper nicht an daß
er zur Arbeit in der Manege nicht mehr fähig ſei und trotzdem war es
der Fall Seine Sprungkraft war dahin Er einer der bedeutendſten
Springer der Zirkuswelt mußte tatenlos zuſehen wie minderwertige
Kollegen ſür ihre Leiſtungen vom Publikum ausgezeichnet wurden

Und dennoch mußte er weiter Er durfte ſich ſeinem Gram nicht
willenlos hingeben ſondern mußte wieder arbeiten Seine alte
Spezialität konnte es ja nicht ſein Alſo mußte es etwas neues ſein Und
er ſchüttelte die Nnentſchloſſenheit ab und grübelte über eine neue Nummer
die ſeine Georgette ſeine angebetete Frau mit einem noch zu engagierenden
Partner ausführen follte Und ſein Erfindungsgeiſt ließ ihn anch diesmal
nicht im Stich Zwar war die Nummer nicht derartig daß ſie vor
Kennern beſtehen konnte Aber das ſchadete nichts Sie blendete denn
es war eine wilde Arbeit in ihr enthalten die dem Publikum gefallen
mußte Gefährlich konnte ſie nur für die Ausübenden werden wenn das
Pferd auf deſſen Rücken ſie vor ſich ging kein ſicherer Gänger war
Und das war bei Gerards Amphitrite ausgeſchloſſen Die Stnte ging
wie am Schnürchen beſonders wenn er in der Manege war und mit der
Chambrere in der Hand ſie leitete

Nach einigen Wochen war die neue Nummer fertig Ein junger
bildhübſcher Stehendreiter war von Gerard engagiert worden der nach
einer größeren Anzahl von Proben als Georgettes Partner tätig ſein ſollte

Und die Nummer ſchlug ein Sie war wie Gerard voransgeſehen
hatte richtig ein Bläffer geworden der das Publikum himiß

Mit gemiſchten Gefühlen ſah Gerard zu wie Georgette und ihr Partiner
Abend für Abend immer wieder in der Manege erſcheinen mußten um
ſich dem jauchzenden Publikum zu zeigen Solche Ovationen für ſolche
Scheinkunſt Und da hatte er ſich jahrelang abgemüht im Schweiße
ſeines Angeſichts um es zu einer Leiſtungsfähigkeit zu bringen wie ſie
nur wenige beſaßen um nachdem er geſtürzt war mit einer von ihm er
ſonnenen Nummer Erfolge erzielt zu ſehen die weit weit über dem wirk
lichen Wert ſtanden

Die Kunſt geht betteln ſagte er ſich wenn er darüber nachdachte
und Geld zuſammenzuſcharren war jetzt ſein eifrigſtes Begehren Und
damit ſchien er Glück zu haben Weit mehr als früher zur Zeit wo er
noch der berühmte Zirkuskünſtler war machten e die Direktoren und
Agenten glänzende Angebote ſeine Nummer Der Mädchenraub in ihren
Dienſt zu ſtellen Und er war klug genug aus dieſer Beliebtheit herans
zuſchlagen was nur herauszuſchlagen war Dagegen aber ließ ihn ein
Gefühl des Neides das er gegen den Partner Georgettes empfand nicht
dazu kommen dieſem eine Gage zu zahlen die er ſehr wohl verdient
hätte Solche Artiſten wie Gerome einer war konnte er zu jeder Zeit
Dutzende bekommen Warum alſo über Gebühr gut honorieren Gerome
hatte eine Gage von der er ſehr gut leben konnte Arbeit war nur wenig
bei der Nummer die doch er Gerard erſonnen hatte und die daher ſein
Eigentum war und Gefahr noch weniger Warum alſo das Geld zum
Fenſter hinauswerfen Hübſch ſehr hübſch ſogar war ja Gerome Aber
das war nicht ausſchlaggebend Die Hauptſache war entſchieden Georgette
Mit einem weniger hübſchen Partner wäre es auch gegangen Alſo
mochte Gerome ſich beſcheiden Wenn nicht dann würde eben ein anderer
von ihm engagiert werden

Und eigentümlicherweiſe forderte Gerome auch gar keine Erhöhung
ſeiner Gage Er arbeitete noch mehrere Monate während welcher Zeit
Gerard es verſtanden hatte ſein monatliches Einkommen mehr als dreimal
ſo hoch zu geſtalten wie es zur Zeit war als er mit ſeiner neuen
Nummer herauskam ſür dieſelbe Gage die er bei Antritt ſeines Engage
ments bezog

Allmählich fiel Gerard dieſer Umſtand auf Er wußte ans eigener
Erfahrung daß ein Artiſt es ſehr wohl verſteht ſeine Anſprüche zu ſieigern
wenn ſeine Arbeit gefällt Sein Streben viel Geld zu verdienen hatte
ihn über die Anſpruchsloſigkeit Geromes eine ſolche Freude empfinden
laſſen daß er darüber alles andere unbeachtet ließ bis eines Tages ein
Freund dem er vorrechnete wie groß ſeine Einnahmen trotz der verhältnis
mäßig geringen Auslagen ſeien ihn darauf aufmerkſam machte daß
Geromes Beſcheidenheit wohl eine Urſache habe die in der Anziehnungskraft
Georgettes beſtehen dürfe

ünd Du glaubſt wirklich daß fragte rard in plöylich anf
ſteigender Eiferſucht

Jch glaube gar nichts entgegnete der Freund denn ich habe weder
etwas geſehen noch gehört Aber daß ein Artiſt wie Gerome der es
ſtändig mit anſieht wie ſein Chef für ſeine Mitarbeit große Cnnahmen
hat während er ſelbſt eine lächerlich kleine Gage bezieht einen anderen als
klingenden Lohn für ſeine Tätigkeit erwartet das dürſte man ſich doch an
den Fingern abzählen können

Das war für Gerard eine furchtbare Perſpeltive Aber Unſinn Georgette
ſein Weib ſollte pflichtvergeſſen ſein Nimmermehr Aber wenn es nun

dennoch der Fall war War er denn nicht ein Demolicrter und ſtand
nicht Gerome dieſer lächerlich hübſche Menſch in dem Vollbeſitz ſeiner
Körperkraft Und waren denn nicht alle Weiber für Männerſchönheit von
jeher eingenommen Und Georgette die jeden Abend mit dieſem herrlich
gebauten Menſchen zuſammen arbeitete ſollte unempfindlich ſein Ja ja
und tauſendmal ja ſie war es Und dennoch dennoch er wagte den
Gedanken nicht auszudrücken und dennoch es konnte doch ſein Nein


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1905


